
NUM DIE FINEFE

Mit Mikroskop und Fernrohr können WI1T haars eobachtungen
machen. ber VO  =) eiINner Übernatur en WITr bis jetz den Dıngen der
Natur keinen Schimmer entdeckt. Im egenteil! Alle 1N. der Natur ha-
ben ihr eigenes, konstant-weltliches Gesicht Und trotzdem! Jie obel-
Preisträager Physik und Chemie ‚USamımen können den Lebensatem
der Schöpfung nicht künstlich herstellen. Seiner Herkunf{t nach HNegt weıt
ber Wissenschafit und ndustrie hinaus. Bis heute, und ohl für immer,
ist, überirdisch Denn, schon ihren ersten Sätzen legt die chöpfungs-
geschichte der eın klares Zeugn1s f{ür die Übernatur ab, die aller
Schöpfung vorausgeht und nachzieht „Der e1ist Gottes chwebte über den
Wassern“ Gen. E 2) So ist und bleibt geschrieben. Nun gibt doch
1Ur einen Heiligen Geist, der „‚mit dem Vater un dem Sohne zugleich —

gebetet un! verherrlicht w1ird“ Der Geist ber den W assern mMmuß erselbe
Heilige eist seın VO.  e dem Christus später einmal 1KOodemus
wird Wer S  — geboren ist dem W asser un! dem Heiligen Geist,
der kann 1ın das eich ottes S eintreten“ (Joh 9) Also nicht bloß für
die Erde, für ihre NTU. der Forschung un für ihre uhe 1mMm enuß,
S  — bloß für ihre Ehekammer und Leichenkammer ist die Menschheit,
diese TonNe der sichtbaren öpifung, gerufen, sondern für eine zweıte Ge-
burt oben 1mM Hımmel, für eın ewiges Familienleben 1n Gott, ist die Sanze
öpifun eingerichtet worden. schafift ja Familie. „Von
oben“ DN1ıMM' unNns hinein ın die Herrli  eit Gottes, un! ZWar nicht als
Zaungaste, sondern qls Kinder 1m TEeIsEe ottes Uns ist nıicht auferlegt,
1mMm Abstand des Staubes dem Himmel ferne bleiben Das waTreS bloß
falsche emut, sondern alscher Glaube Auch 1er gilt „Was Gott verbun-
den hat, darf der Mensch 5  — trennen“ (Mth 19, 6)

icht e1n Herrentum, sondern das atertum Gottes ruft einen Schöp-
ungsta: nach dem andern ber die Erde Was uns die öpIiun bringt, das
ist icht Physik und Chemie, B10logıe und sychologie, sondern echte,
geborene Familienzugehörigkeit ott dem Vater und er echte ind-
schaft und, wiederum darum, inverleibung 1n das Geheimnis des es
Gottes. Um Ihn ıst die Schöpfung zentriert w1ıe der Vorhof das
Allerheiligste Um Christus bewegen sich die gekrönten Häupter der
Schöpfung, nge und enschen und bewahren ihren gottgewollten
ang und an „Denn, 1n Ihm ist es erschaffen 1mM 1mmMme und auf
rden, das areunnsichtbare, die Throne und Herrschaften, ächte
un ewalte es ist durch Ihn un auf Ihn hin erschaffen. Und EKr ist
VOrLr em und es hat ın Ihm seinen Bestand“ (Kol ”

ıne entschiedene, aber auch errı Sprache spricht dieses Wort
ichts un nıemand ist ohne Christus (Joh. : en ist Er Begründung,
ewahrung und Beseligung ihrer Person Engel 1 Himmel der
Mensch auf rden, s1ıe alle sind Ihm die and gegeben und kommen ın
Ewigkeit icht mehr los VO  - Ausgangspunkt und Zielpunkt unseTes

Lebens SiNd gar nicht WIFT, nicht Familie, olk un aat, sondern Er, uUuN-

SeTr Herr Seinen Namen, Seinen Weg sind und bleiben WIT hinein-
gestellt.

Und elleibe eiıne Selbstverständlichkeit ist diese Gemeinschafit mit
Denn, WEeT sagt 158 daß WI1T alle, nge. und Mensch, auch einen

ugen für Gottes Herrlichkei notwendig warell oder sind! Nein, Tst



nachträglich, 1mM en Dekret der nade, wurden WI1Ir mMmMe und
KErde nge un: Mensch hineingeschenkt, hineingegeben Christus un:

dem iıchts entriıssen
Also nıicht deswegen ist Christus uns ZU. Geheimnis geworden, weil

Er iwa si1iebenfach verschlossen und versiegelt WAare Im Gegenteil! AL
nahmewillig ist Er ohne Ende War ist. Er 25 cal Anfang Joh : E, noch
Devor Himmel und Erde Aber, Kr stOößt S ab Er zıieht Alles
nımmt Er 413 Sich auf, MmMmMmMEe und Erde So ist Er 1ın anrneı die Grund-
Stromung, das „lebendige Wasser“ Joh. 4, 14), das alles 1n sıch mitträgtmitÄuten 1äßt Nnge: und ensch das Nsichtbare und are.

Der Schöpfungsakt ist demnach wesentlich Taufakt gott-
vaterliches Taufen des er Wesenlosen un:! Leblosen 1n das Greheimnis
Christi (2Z Petr. 5 d I£.)

Und we:il UT eınen Christus gibt dem der Vater e1Nn ohlge-fallen hat Mith 3; 17), Aur eiNen Christus, dem alles gut ist Gen EJoh Ö, 4 1), er g1ibt IXU: das un um baptisma, die e1Nne auie für die
gesamte Schöpfung, die auie Jesus Christus

Von der Schöpfungsgeschichte bis E Geheimen Offenbarung, VO
Anfang bis ZÄRE Ende reicht s1ıe S1e ist das pha un: mega des eils
PO: 1, In e1iNeTr Viertelstunde mMag der liturgische Tauiakt Ende
Se1n. Zum Innern der auie gehören ]Jedoch die Jahrtausende der ensch-
heitsgeschichte, die schilier endlosen Lichtjahre der Sternenwelten, ja d1ie
Unbereubarkeit Unvergänglichkeit eren Gnadengerichte.

Somit gibt keine Autonomie, sondern NUu  — Christonomie, 1Ur Gesetz
un Herrschaft Christi Denn, 1MmM ganzen Weltenrund gibt e 1Ur e1ne
aufe, die Aauie 1n das Geheimnis hristi, die alle chöpfungsstundendurchtränkt und Urı  rın

Und hiebei en Engel und Menschen ihr eigenes Kron-Recht, ja eine
ron-Pflich: Iür die gesamte Schöpfung Um dessentwillen rag auch die
Schöpfung zunächst ihr we  es Gesicht. So MU. seın. Denn, niıicht
marıonettenhafit, sondern echt sollen un! Mensch 1n ihrem ge-benen del en un regıeren In freier Entscheidung sollen sS1e das gott-väterliche orhnhaben aufgreifen, das glles Christus en ill Kol L, 17)Im könig.  en Akt des aubens sollen S1e d1eses gottväterliche TUund-
gesetz ihrer persönlichen Überzeugung, mehr noch, ihrem persön-ichen pier machen Haupt für Haupt und Herz für Herz, sollen S1e sıch
dem Geheimnis des es Gottes chenken, VONN jeglichem Kigenwert WECS-gehen und L1LUr Ihm stehen und bestehen wollen.

Mit diesem persönlichen und könig.  en auf-Opfer könnten N ge:Mensch ihr ganzes Untertanen-Reich, die gesamte öpfung, 1n
die Herrlichkeit Gottes des Sochnes, in diesen ewigen Sabbat ZULFr elıgeneruhigung un Vollendung Tren Und 1in dieser kosmischen „Breite un
änge, Ohe un! Hetfe“ Eph r E, 1ın diesen weltköniglichen Maßßen,wurde das Taufif-Geheimnis Gottes auch 1n und ensch Besiıtz ergrei-fen, für immer un ew1g.

kürwahr.  3 eine alltägliche Zautat 1st das Wasser der Taufe. Nein, könig-liches, obales Zeichen ist das Wasser der auie In 1hm das ZeugnisGottes, daß Seine autie nNn1ıe uNnseTer vermeıntlichen „Privatperson“ giltEine solche g1bt 5  e 1 gesi Gottes mMmmerdar sS1iınd WI1T Men-
schen für die gesamte öpfung In den Tauf-Diens gerufen So legt das



W asser der Tau{fe eın stummes, aber sehr eindringliches Bekenntnıis VO  - der
Welt-Geltun. menschlichen Auftrages ab

Mensch Se1in he1ißt 'Täufer sSe1ın. Darın jeg Annahme und erkennun.
gottgeschenkten eis

Ja, aNbE unseriwegen Lragt d1e Schöpfung ihr weltliches Gesicht Wie
ame denn SONST unserTt uf-Opfer zustande! Wie könnten WI1r ohne das
pfer der aufe, der Welt-Taufe, e1Ns werden 1 eiligen Geiste mit GOott
dem Vater un: mi1ıt Ihm en und regieren! Wie könnten WI1TLr persönlich
die Schöpfung mittaufen 1ın das Sohn-Geheimnis Christ1, fänden WI1r
überall vollzogen Tatsachen VOor, fänden WI1ILTr VO.  > an die Herrlich-
eit Christı Angesicht der öÖpfIfung euchtend!

Nein, UNSeTe Mens:  che Person ist ottes Menschenfreundlichkei
11eD und werTt, daß Er ihretwegen eiInNne SaNnze Schöpfung 1n den Schlelier
des We  en Er wartet, daß und enschen Ihm den TeuUue-
[Dhenst erwelısen und ın persönlichem Glauben eın Sohnes-Geheimnı1s ın
die öpifung einführen. Wie ernNst nımmt doch Gottes Liebe UuNnSeIe Per-
S OIL, daß Er ih: das Tauf-Amt fUur die gesamte öpfung übertirägt, daß Er
VO  w ihr die Enthüllung un Verklärung £€1Nes es UN: amıt die oll-
endung der öpIiun erwarFrtet! Und ott wartet wartet umsonst.

Im Himmel der Engel begınnt diese are Tragık, die abotage
der göttlichen Schöpfungs-Taufe. Satan un sSeın Anhang stellen sich auf
1iNTe eigenen Füße ihre gottgeschenkten Fähigkeiten seizen sS1e e1n

Christus In Ihm Bestand aben, 1n E der Sar Menschen
absteigen WLl das wollen SE 1n Ewigkeıit nıicht ertragen. Eiıne solche auie
en S1Ee ab

Lieblos un schamlos ist d1iese MPOÖTUN: Und damit en S1e sich
selber zerstort. Anfang, Mitte un! TONE ihrer Herrli  e1t en S1e vertian

verloren. Verloren das gottgeschenkte Selbstverständnis un Schöp-
fungsverständnıs und SIN „äußerste Finsternis“ geworden (Mth 12)

Und 1ın diesen ragischen msturz werden auch WIT Menschen hine1n-
pCZOBECN, hineingerıssen. Auch WIr werden Verlierer. Denn die satanische
Tauf-Scheu annn auch einen dam berücken, 1hm den opf verdrehen uUunNn«
damit 1hm das Haupt zerbrechen, die Berufung auf Christus hi1n.

In A1Sser aller Namen widersagt dem auf-Opfer Und muß die
gTO. Menschen-Liebe ottes, ihre auf-Absicht draußen VOTLr dem Men-
schen bleiben, Gottes Mayjestät ZU. Beleidigung und uns enschen, Ja der
Sanzen Schöpfung, Thängn1s

eben, Liebe und eligke1i Christus und damıt die hron-Herrlich-
eit Gottes des aters ware staubgebundenen Menschen ugedacht SA
esen un! 1n Tauf-Opfer ware für die öpfun:! das aTra-
dies uchstäblich verewl1gt worden. Doch Nnu sind die ‚Mächte des Him-
me erschuüttert“ (Lk 2 26) und der überirdische lanz des Paradieses
VO ngesi der Erde gewichen Wır haben das Gesicht verloren, das Ge-
sicht der Herrlichkeit und eligkeıit, WIT und die d  ZC Schöpfung.

Heute noch Lragen WI1T die Elends-Spuren CT auf-Verweigerung
UuNs. Und keine Kosmetik un: keine IN ann dauernd befreien

VO  - der dämonischen aufe, die NU. 1NSs Gesicht und 1n eele und Leib
geschrieb 1ST.

Diıies ist Ja der Schurkenstreich der satanischen Versuchung Wır sind
doch getauft! Getauf{it 1n die Bitternis eiıner verhinderten Verklärung und



eseligung, getauft 17 den inneren und außeren Und weil WIT unsetr
äufer-Amt als Könige verunftreuten, arum MU. die gesamte öpifun
Ww1e eln Nnierian mitbüßen Röm Ö, 19 Versagt hat seıin On1g,
seın Täufer! Jedoch! und enschen mögen fallen! ott iıcht
eın Tauf-Entschluß bleibt nbereubar sSiınd Seine Gnadenger1  te Röm
11 29) Noch ergreifendere Formen wIird Gottes Tauf-Geheimnis anneh-
mmMen: Die schimpfliche Dornenkrone wIird tragen, nachdem Iın  el
und Jugend Bußgewand der Armut verbracht hat Und all dies Z

ühne, ZUT Wıedergutmachung!
Weil WIT staubgebundenen Menschen 5 ber brachten, uns

1n die rTrlichkeit und Seligkeit Gottes hineinzutaufen, arum nımm NUunNn
der Tauf-Entschluß G(rottes den umgekehrten Weg eiz ist Gott, der
sich 1n rmseligkeit taufen äßt. Und werden WI1T doch ZUSa
menkommen. Denn, weiıl die Erde nicht ZU IMMe WILL, darum e1gt der
Himmel Erde hernieder, darum äßt sich der Größere 1ın den Kleineren
taufen. Ist dies nıcht eschämend! Nein, ist 1es icht ergreifend! Keine Be-
leidigung ann groß se1n, daß uns Gottes Vater-Liebe 5 mıi1t ihrem
Christus zusammenfassen, zusammentaufen möchte, W1Ee aup und
Glieder eın Leib, eln Schicksal, eine Freude un! ein en sSind.

olche 1€e| Gottes muß doch siıegen. Siegen WwIrd das „Weib und se1ın
Same  C6 Gen 3, 15) Siegen wI1Ird der Mutter-Gehorsam ott dem Vater,
der icht muüde WIrd, en Zeiten un Ewigkeiten e1in. Tauf-Geheimnis
Christus anzubieten.

Siegen wIird der Gehorsam Marıens, der keineswegs 1ın abgegeben
wird Blınden Gehorsam annn ja Satan VO  5 Menschen verlangen,
weil selber die äaußerste Finsternis ist. Nein, wohlerwogen, aber gläubig
wird dieses jungfrä  iche Weib, nsere 1e Frau, den Gehorsam der Mut-
erscha für das gottväterliche auf-Vorhaben abgeben: „Mir geschehe
nach Deinem Worte“ (Lk 38)

Damit wird die Neue, noch ergreifendere der aufe, der Erl1lö-
sungs-Taufe beginnen Gottes Wort WwIird Fleisch Joh 1, 14), WIrd {ür 1M-
INer un ew1lg 1n menschliche Ordnung, ın Atem, ın un-
Ser Denken undenunen getauft, WwI1Ird Menschensohn (Joh 26, 64)

Hic genuflectitur, hier muß INan knien, W e INa  ® sich noch eın  ®” Herz,
einen Siınn für Liebe und Uur! bewahrt hat Und alle Hoffnungen
gestüuürzten enschheit egen dieser einen Erlösungs-Taufe, die 1m Uu-
enMutterschoß Mariens geschieht und die eligkei des Himmels
die rmseligkeit der Erde tauft.

Nun hat ott selber Seine aulie die and 4A  9 nachdem die
anı dams S1e nicht halten konnten. Die Majestät der go  en 1e
ist NU:  e selber der Tauf-Liturge (Lk I 26 ngesichts dieser göttlichen
endung ist alles, zwischen dem Verlust des Paradieses un! der Ankündi-
gung des Neuen Testamentes (Lk 1, IT.), bloßes Zwischenspiel. erl
nıcht bedeutfungslos. ber Vorbereitung alles, Vorbereitung für die
große Taufstunde der Menschwerdung Gottes.

Israel WwIrd gerufen ur auserwählten olk Mitten 1n ihm sol1l ja die
au{fie Gottes des es 1n die Menschheit geschehen. Abraham W1Td der
Vater dieses auserwählten Volkes 1m Zeichen se1nes spätgeborenen Isaak,
der i1hm allı Lebenserfahrungen w1e eine Auferstehung VOIl den
Toten geboren wird (Gen Z Was 1iLMMer Israel auf seinem Weg durch
die ahrtausende rleben und erleiden WI1rd, das geht alle Welt Das ist.



der Tauf-Unterricht Gottes alle Völker Israel ist die athedra, der
Lehrstuhl der göttlichen eisheit un orsehung inmitten er OÖlker.

Was immer un W1e€e immer sich Gottes ügung und diesem
auserwählten olk ausspricht, alles deutet auf Christus h1in, 1n dem alleın
Kettiung, Heimat und ürde, Wohlergehen und Zukunft HegtAarons Tempel-Liturgie mag Der all Maßen prachtvoll Se1in. edoch,der größte aus dem Hause Aaron, Johannes, der Sohn des Zacharilas, wI1ırd

priesterlichen empeldienst Jerusalem 5  e mehr ausüben.
Eine größere hat ih: schon VOTLT sSe1iner ın 1ens genomMen(Lk 1: und hat ihn die W uste gerufen, damit dort Vorläufer und"Täufer der göttlichen Menschwerdung sSe1 (Lk 80)

Das Geheimnis der Erlösungs-Taufe, das Hirten und Weisen, Simeon
un Anna geoffenbart, der sgroßen Welt aber verschwiegen und verborgen
WAar, das darf Johannes der Täufer draußen 1n der W üste 1n einer Ver-
geßlich en Stunde erfahren, Ja mıtvollziehen Mth. S 13 Ebenso w1e
die 1e| und Räuber un:! Ehebr:  er des Landes, darf den erheilig-sten, menschgewordenen Sohn Gottes, diese anbetungswürdige, göttlicheErlösungs-Taufe, 1ın die Jordan-Flut taufen Aus der and Se1ines Johannes
wıll Christus, d1ese alleinseligmachende Tau{fe des Himmels 1n die Erde,die untauie empfangen So WwI1Ird Eir, den dlie Stimme des himmlischen
Vaters als Seinen vielgeliebten Sohn begrüßt und verherrlicht Mith. 17),

uNnSseTe eihen, ın die en der ünder, brüderlich este. Johannes
ist e '9 der untfer dem geöIfneten Himmel der hochheiligen Erlösungstaufedas ußgewand, das Bruder-Gewand der Sühne geben dart So groß ist die
auf-Sehnsuch Christi 1n menschliche ung, die, ott weıiß CS,mehr Unordnung enn ung ist (Lk 1Z: 50)!

In der Stunde VO.  5 azare War die allerreinste Jungirau, die —
sHerrn ihremenMutterschoß taufen durifite ın eine Men-
schennatur, die rüderlich, W1Ie die unsrTige, unger und Durst, Enttäu-
Schung und Tod erleiden konnte.

Dreißig Jahre später kommt erselbe Herr, ANun Manne gereift,inaus TreINen Johannes, hinaus 1n die W üste, VOon ihm die Buß-
taufe, die W assertaufe 1ın die schmutzige Flut der sündigen enschheit
empfangen (2 Kor. 5R 21)

Und wlıederum Jahre spater W1Td derselbe Herr Kaiphas und Pila-
IS geführt  ' VO  - ihnen 1n den bitteren Tod der Verwerfung getau{ftwerden. Jetzt erst ist Ihm, der gnadenvollen Erlösungs-Taufe dem

pendet
Himmel, die Buß-Taufe ın die Krde, 1ın er ünde, Ende g..

eine Knechtsgestalt (Phil M Nn1ımm der Herr ernst, daß Er Sich
ın Demut dem Tauf-Entschlu Gottes des aters eug un:! 1n en agen,
VO  5 der Krıppe Dis ZU Kreuz, der Täufling seın will! Der Täufling,dem Gottes des Vaters eschehen soll, ob Nnun heilige oder unheiligeanı diesen väterlichen en Ihm vollziehen

Dreiunddreißig ahre, elnNne lange und V]:  ach el  volle Zeit, dauert CS,bis aunl Herrn die Taufe vollzogen ist, bis Er eın „Consumatum est,ist vollbra  6 Joh 19, 30) Ssprechen kann Und Wenn Er dies Spricht,dann hängt Er bereits zwıschen mme und Erde blutüberströmtes
pfer, als aller Welt Tauf-Opfer.

Jetzt erst ist die hochmütige auf-Verweigerung, diese „Sünde der
elt“ (Joh k 29), gesühnt. Gebunden, a  e das Kreuz, ausgestoßen



dem eigenen Volk, getretien WwW1e e1in Wurm, ohne Ehre und Macht,
hat Kr TUder 1SeTr aller Lieblosigkeit un Gottverlassenheit, unser „
ler auf-Verweigerung ges Was enschen 1 „ Wasser un! 17
Heiligen Geiste“ angeboten WI1Ird Joh S J);, die Geburt der atier-
Na Gottes, die WIT schmählich zurückgewiesen hatten, das WI1Ird nNnun
1MmM Blute der Erlösungstaufe uns ZU. zweıten Male angeboten: „Das Hım-
melreich 1st, nahe“ Mth 2), ahe der Armut un 1Lternıs
es Merkwürdig Gerade 1n diesem ull-Pun menschlicher T und
Macht hebt das under des N Lebens, die rlösungs-Taufe der gOLt-
Lichen Barmherzigkeit VO:  5 Christus WEg Menschen sStromen.

In Seiner tiefsten Demütigung, der rangsa Seiner Hinrıchtung,
WI1rd Er dem arımnen Täufling der gottvergessenen Erde ZUIN beseligen-
den Täufer des armherzigen Hiımmels.

In selner cce-Homo-Stunde überströmt Iut-Geruch Seines
Taufop{fers, 1st @RSn en  Ch; endlich, ach Jahrtausenden der Mensch des
enWohlgefallens erschienen. dieser erschütternden Opferstätte,
e1ım Brandop{fer Seines vielgeliebten und vielgeprüften Sohnes, annn Nnun
Gott der Vater Seine, se1t Ewigkeiten beschlossene elt-Taufe der Gottes-
1N' beginnen

Täufling der sündigen Welt un zugleich Täufer 1mM Namen Seines
himmlischen Vaters ist. nun Christus nsagbares Leid un: unsagbare Herr-
ichkeit Leidens-Taufe Christus und Herrlichkeits-Taufe durch Chri-
Stus Beides ist 1U  ®} e1n und dieselbe a e1N und asselbe hochprie-
terliche Geheimnis Sacerdos et Victima, Priester und Opfergabe zugleich.

Nun ist ott selber.  3 „der Vater VO.  5 unendlicher Majestät“, der VO
Kreuze Se1ines Sohnes her die 'Taufe der Welt-Erlösung VerwIır  icht. Und
die erste, die aufs Neue 1n das Tauf-Geheimnis Seines göttlichen Sohnes
gerufen WIrd, das ist die Mutter 1S die Schmerzens-Mutter unter dem
Kreuz. Der Vater ruft nach der Mutter, nach der Mutter des ewigen E
bens Sie WAaTr VOT dreiunddreißig Jahren bereits mitten 1mM ater-Geheim-

Gottes. ama 1n Nazareth hatte S1e unbefleckter Reinheit un: 411
gend ihre mütterliche Vor-Taufe, wenn WIT Sagen ürfen, Ja ihre mutter-
liche Vortaufe 1n die enschwerdung Gottes erhalten (Lk ı- 26

Nun wird S1e YAER zweıten Male ın das gottväterliche Tauf-Geheimnis
gerufen Wievliel ist seitdem anders, bıtterer geworden! Jetzt 1ıst S1e 5
mehr jubilierende Jugend, Ssondern vereinsamte FTrau, die Ärmste aller
Mütter der Erde Sie steht ja der Hinrichtungs-Stätte ihres Sohnes, den
ZWar die anbeten, aber die Teufel un! Menschen verwertfen. Und In
dieser ihrer Erni  rigung, ihrer Mitverstoßung, ihrer denlosen
Verarmung soll S1e wlieder Mutter, Mutter Christi werden. „Wie sol1l denn
1€eS geschehen . ‘7“ (Lk B 34)

Ja, w1ıe soll denn dies geschehen? Gr6ößer noch, schmerzlicher noch W1e
Nazareth 1St diese Ratlosigkeit auf olgotha. Wiı1e kann eın Stamm ,

grausam, grün abgehackt, noch einmal Frucht, ja dieselbe gebene-
eite Frucht erhöhter ebensfülle brıingen! Ein sgrößeres er muüßte

dieser unde, dieser verarmten, verstoßenen TAU geschehen Ww1e
einst Aarons Num. 16, ö)

Und doch! Dies under WI1Ird geschehen. Noch einmal Ww1rd S1e der
Welt T1SLUS bringen. Aber, 5  — mehr bloß als itmenschen für einen
begrenzten Raum für eine egrenzte Zeit Neın, „Weinstock 1n vielen



eben  C6 Joh 19, und „Saatkorn“ 1ın vieler ruch ıll ihr es  unde-
neT. gequälter Sohn KrTreuze werden.

„DBel (Gzott ist kein 1ing unmög. (Lk 37)! In Seinen väterlichen
Händen wIird S1e ZU zweıten Male, un ZWar fUur die a enschheits-
Dauer un -Weite fIruchtbares Weıb un! uhnende Mutter. urch den
pier-Lo ihres Sohnes wird S1e als erste ın die unausschreitbaren, NeI -

öpflichen Vater-Tiefen Gottes gerufen Und 1l1er geschieht das er.
Hıer empfängt S1e ihren Christus 1NeTr9 endlosen un gnadenvol-
len Geburt 1ın Menschen. Denn, NU. S1N. WIT versöhnt 1M utie Christi
mi1t ott dem Vater. Nun hiındert Ihn ichts mehr, eın ohnes-Geheimnis
1n Menschen väterlich schenken. Und dies eginn mi1t der rhebun
des Johannes rASR Sohne Mariens, ZU Geschwister CHrSt:; ZU ın
Gottes des aters „ We1ib, siehe deinen Sohn Sohn, siehe deine utter“
(Joh 19, 26)

Um geht es auf a, dich un! mich! arum mussen WI1Tr
eine ‚eile innehalten, ın ler 1e diese eue Stunde, Stunde

edenken un! edanken.
Wohl SiNd gründe dämonischen Hasses, c1e sich 1mM "Todesurteil

ber Christus auftun. Größer, 1el größer ber noch sın die Abgründe der
göttlichen Liebe, die alle wigkel das Kreuz umsaumen.

Ja, unter dem Kreuze steht die Schmerzens-Mutter. Unsagbar ist ihre
Not, iıhr en ber diese kann inS erspart bleiben Die glü-
hendste indesliebe ihres hingerichteten Sohnes ann s1e nıcht dispensie-
EOCH; dieser schrecklichen Stunde teilzunehmen.

Hier ist Ja ihre TO.  S ihre Berufung und efähigung, „Diener des
Neuen Bundes eın  06 (2 Kor 3, ges  alfen worden. Nach der Sprache
des ogmas s1e „1M Hinblick auf die Verdienste SIl Jesu, des ETr-
lösers des Menschengeschlechtes”“, bereits ersten ugen ihrer Emp-
faängnis VO.  } er der Sünde ewa. geblieben. Ihr, der kommenden
Mutter der rlösung, ist dieses einmalige Privileg verdient worden durch
das odes-Opfer ihres es, das auch i1hr Tauf-Opfer wurde. Nur 1mM
desgehorsam T1S 1ST Menschen insgesamt, die Madonna icht
auSgCNOMMEN, das Wegsterben VO Ungehorsam der Sünde möglich
worden.

Also, auch s1e, der einzıge unbefleckte Mensch und gerade sie, ist 1n
den 'Tod ihres Sohnes getauft und mit Ihm begraben worden (Röm 6,
Wirklich, hrzehnte ist Christi auf-Opfer 1ın SEe1INEeT göttlich überzeit-
lichen Macht der geschichtlichen Verwirklichung vorausgeeilt, mıit all
Seiner Segensfülle den müutterlichen ue. Se1iner kommenden Mensch-
werdung VO  - er Sunde Trelin bewahren.

Von welcher Kıindesliebe, VOoNn welcher arien-Verehrung mußte nicht
NSer Herr gedrän seıin, weıl Er ih: eın Tauf-Op{fer bereits N-
brachte, noch ehe Er Mensch geworden War ın ihr! Darum gehört die Ma-
onna ZUIN KTEeUuUZ, SC Stätte des Tauf-Opfers für das Leben der Welt,
innig als 2R die iırkung ZU Ursache und der Strom Quelle gehören
kann Ihr Stehen unter dem Kreuz ist, nicht U  H das onelle der Mutter-
Treue, sondern das große ıchen oftes, auch düsteren Karfreitags-
ımme. das große Zeichen, daß auch s1e, die Unbe mpfängnis, alle
en un "Tiefen ihres Lebens ihrer Sendung der auf-Gnade VOo

olgotha verdankt. (Fortsetzung)
Siegsdorf/Bayern Pfarrer Dr Franz Baumann


